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Portrait imaginaire de Philippe II, 1987 
Gouache, Tusche, Bleistift auf Papier, 32,9 x 26,4 cm 
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1930  Saura wird am 22. Septem-
ber 1930 in Huesca/Spanien 
geboren. 

1936-39 Während des spanischen 
Bürgerkrieges lebte er mit 
der Familie in Madrid, Va-
lencia und Barcelona. Nach 
Kriegsende verbringt er ein 
Jahr in Huesca und kehrt 
schliesslich nach Madrid zu-
rück. Lungenkrank muss er 
sich mehreren Operationen 
unterziehen und während 
fünf Jahre das Bett hüten.  

1947 Beginnt als Autodidakt  zu 
malen und zu schreiben.  

1950 Erste Einzelausstellung in 
der Buchhandlung Libros in 
Saragossa: experimentelle 
Werke aus den beiden vo-
rangegangenen Jahren. Bil-
derzyklen Konstellationen 
und Rayogramas.  

1951 Zyklus Landschaften. Veröf-
fentlichung seines poeti-
schen Textes Programio.  

1952 Erste Ausstellung in der  
Buchenholz Buchhandlung 
in Madrid, wo seine stark 
von der Traumwelt gepräg-
ten surrealistischen Werke 
gezeigt werden. Erste Reise 
nach Paris.  

1953  Saura organisiert die Aus-
stelllungen Tendencias und 
Arte Fantástico in Madrid.  

1954-55 Nimmt Wohnsitz in Paris. 
Beteiligt sich an den Aktivi-
täten der Surrealisten. Ent-
stehung von organisch und 
aleatorisch bedingten Ge-
mälden und «Grattages». 
Erste aus Struktur des weib-
lichen Körpers konzipierten 
Bilder. Heiratet Madeleine 
Augot. 

1956 Werkschau in der National-
bibliothek von Madrid. Erste 
ausschliesslich in schwarz-
weiss gehaltene Gemälde. 
Zyklen «Damen» und 
«Selbstbildnisse». 

1957 Erste Ausstellung in Paris, 
in der Galerie Stadler (Kata-
log mit Einführung von Mi-
chel Tapié). Saura gründet 

 

Cabeza, 1996 
Mischtechnik auf Papier, 41 x 31 cm 

 
 
 
 
 

 

Dama, 1982 
Mischtechnik auf Papier, 102,1 73,4 cm 
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die Gruppe El Paso, die er 
bis zu ihrer Auflösung 1960 
auch leitet. Vorträge und 
Publikationen verschiedener 
Texte und Manifeste. Es 
entstehen die ersten «Kreu-
zigungen» sowie mehrere 
Folgen satirischen Gehalts 
auf Papier. Geburt seiner 
Tochter Marina. 

1958 Saura malt die ersten «ima-
ginären Portraits», unter 
anderem die der Filmschau-
spielerin Brigitte Bardot ge-
widmete Serie. Teilnahme 
an der Biennale von Vene-
dig, mit Eduardo Chillida 
und Antoni Tàpies. 

1959 Mehrere Zyklen grossforma-
tiger Gemälde entstehen, 
deren Themen sich wie ein 
roter Faden durch das ge-
samte Werk von Antonio 
Saura ziehen: Schweisstü-
cher, Bildnisse, Akte, Akt-
Landschaften, Priester und 
Menschenmengen. Beginn 
der druckgrafischen Arbeit 
mit der lithografischen Folge 
Pintiquiniestra. Publikation 
des Essays Espacio y ges-
to. Erste Ausstellung ge-
meinsam mit Antoni Tàpies 
in der Galeria van der Loo in 
München. Teilnahme an der 
«documenta ll» in Kassel. 
Poltisches Engagement, 
das er bis zum Ende des 
Franko-Regimes aufrecht-
erhält. Geburt seiner Toch-
ter Ana. 

1960 Saura gibt die Arbeiten aus-
schliesslich in schwarzweiss 
auf und beginnt mit den 
Zyklen «Imaginäre Bildnis-
se», «Vertikale Damen» und 
«Profile und Hut». Arbeiten 
auf Papier: Akkumulationen, 
Erzählungen und Wiederho-
lungen. Herstellung mehre-
rer Plastiken. Auszeichnung 
mit dem Guggenheim-Preis 
in New York. 

1961 Erste Einzelausstellung in 
der Galerie Pierre Matisse, 
New York. 

1962 Erste Radierungen und 
Siebdrucke sowie Zyklus 

 

[Melanchton III], 1988 
Farblithografie, Auflage 75 Exemplare, 65 x 50 cm  

 
 
 
 

 

[Philippe II], 1988 
Farblithografie, Auflage 75 Exemplare, 65 x 50 cm 
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satirischer Zeichnungen und 
Malereien auf Papier «Men-
tira y Sueño». Publikation 
einer Arbeit über die «Kreu-
zigungen» (Galerie Odyssia, 
Rom), mit einem Text von 
Enrico Crispolti. Geburt sei-
ner Tochter Elena.  

1963 Mehrere Retrospektiven: Im 
Stedelijk Museum in Eind-
hoven, im Rotterdamsche 
Kunstring sowie in den   
Museen von Buenos Aires 
und Rio de Janeiro (Werke 
auf Papier). Saura realisiert 
die Bühnenausstattung für 
«La Casa de Bernarda Al-
ba» von Federico Garcia 
Lorca, das in Madrid in einer 
Inszenierung von Juan An-
tonio Bardem uraufgeführt 
wird.  

1964 Eddy de Wilde organisiert 
eine Retrospektive der Ma-
lerei auf Papier und des 
druckgrafischen Werkes im 
Stedelijk Museum von   
Amsterdam, die später in 
der Kunsthalle Baden-
Baden sowie in der Kunst-
halle    Göteborg gezeigt 
wird. Zweite Einzelausstel-
lung bei Pierre Matisse, 
New York. Anlässlich der 
Weltausstellung von New 
York entstehen vierzehn 
Glasmalereien für den jor-
danischen Pavillon. Saura 
fertigt ausserdem eine Fol-
ge von Farblithografien un-
ter dem Titel «Historia de 
España» an. Teilnahme an 
der Documenta lll in Kassel. 
Erhält gemeinsam mit Edu-
ardo Chillida und Pierre 
Soulages den Carnegie-
Preis.  

1965 Saura zerstört etwa 100 
seiner eigenen Bilder in 
Cuenca (Spanien). 

1966 Erste Reise nach Kuba und 
Retrospektive seiner Werke 
auf Papier in der Casa de 
las Américas in Havanna. 
Ausstellung im Institute of 
Contemporary Arts in Lon-
don, organisiert von Roland 
Penrose. Beginn Bilderzyk-
lus der «Sessel-Frauen»; 

 

El perro de Goya, 1975 
Mischtechnik, Collage auf Papier 
70 x 50 cm 
 
 
 
 
 

 

El perro de Goya, 1991 
Farblitho- und Zinkografie, Auflage 75 Exemplare 
64,9 x 50 cm 
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neue Folge der «Imaginären 
Bildnisse». Auszeichnung 
mit dem Grossen Preis der 
Grafikbiennale «Bianco e 
Nero» von Lugano. 

1967 Ständiger Wohnsitz in Paris. 
Während des Sommers ar-
beitet Saura in Cuenca. 
Ausstellungen der «Sessel-
Frauen» und «imaginären 
Bildnisse von Goya» und 
die «Hunde von Goya». Er-
neut zerstört Saura in 
Cuenca wieder an die 100 
Gemälde. 

1968 Gibt die Arbeit mit Öl auf 
Leinwand auf und widmet 
sich zehn Jahre lang aus-
schliesslich der Malerei auf 
Papier. Teilnahme am Kul-
turkongress in Havanna.  

1969 Der Verleger Gustavo Gili 
publiziert in Barcelona die 
erste bedeutende Monogra-
fie über das Werk Sauras, 
Text von José Allŏn. 

1970 Saura verbringt den gröss-
ten Teil des Jahres in La 
Havanna. 

1971 Fertigt die Lithografien so-
wie eine Serie von Zeich-
nungen für das Buch «Trois 
visions» von Quevedo (Edi-
teur Yves Rivière) im «Cent-
re Genevois de Gravure 
Contemporaine» an. Aus-
führungen mehrerer Sieb-
druckzyklen: The King (mit 
Lezama Lima), Rememb-
randt (mit Bert Schierbeek), 
El perro de Goya (mit Jean-
Clarence Lambert). Heirat 
mit Mercedes Beldarrain. 

1972 Anschlag einer rechtsext-
remistischen Gruppe wäh-
rend einer Retrospektive 
seiner Werke auf Papier in 
der Galerie Juana Mordō in 
Madrid. Entstehung etlicher 
grosser Montagen und meh-
rerer Serien von Überma-
lungen, darunter auch die 
Serie zur Quinta del Sordo.  

1973 Retrospektive seiner Male-
rei auf Papier im Colegio de 
Arquitectos in Santa Cruz 
auf Teneriffa. Weiterführung 

 

Al revés, 1986 
Farbserigrafie, Auflage 100 Exemplare, 45 x 61,7 cm 
 
 
 
 
 

 

Carmen, Acte 3.1994 
Farbserigrafie, Auflage 125 Exemplare, 32,5 x 41,5 cm 
 
 
 
 
 

 

Carmen, Acte 4.1994 
Farbserigrafie, Auflage 125 Exemplare, 32,5 x 41,5 cm 
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des Zyklusses der Überma-
lungen. Teilnahme an Welt-
friedenskongress von Mos-
kau.  

1974 Retrospektive seiner Male-
rei auf Papier in der Galerie 
Maeght in Barcelona. Erste 
Reise nach Mexiko und 
Ausstellung seiner Werke in 
der dortigen Galerie Juan 
Martin.  

1976 Schafft hauptsächlich Litho-
grafien auf Zink (in der 
Druckwerkstatt Clot, Bram-
sen & Georges in Paris) und 
erstellt die Siebdruckserie 
«Moi», verlegt von Gustavo 
Gili. Mitglied des Organisa-
tionsausschusses der Bien-
nale von Venedig, an der er 
auch teilnimmt.  

1977 Beginn der Publikation sei-
ner Schriften. Saura schafft 
die «Cámara ardiente», ein 
Buch mit zwölf Originalra-
dierungen. Seine Auswei-
sung aus Frankreich wird 
auf Grund zahlreicher Pro-
test- und Solidaritätsbekun-
dungen rückgängig ge-
macht. Teilnahme an 
Documenta lV in Kassel. 

1978 Ausstellung seiner jüngsten 
Druckgrafik in der Fondation 
nationale des arts gra-
phiques et plastiques in Pa-
ris. Teilnahme in Caracas 
an dem «Primer Encuentro 
Iberoamericano de Criticos 
de de Arte y Artistas Plásti-
cos» und Publikationen der 
«Notas para una dis-
cusión».  

1979 Das Stedelijk Museum in 
Amsterdam veranstaltet un-
ter der Leitung von Ad   
Petersen eine Retrospektive 
des Werkes Sauras, die an-
schliessend in der Kunsthal-
le in Düsseldorf, im darauf-
folgenden Jahr in der Casa 
de Alhajas in Madrid, und 
danach in der Fundación 
Joan Miró in Barcelona ge-
zeigt wird. Auszeichnung 
mit dem Preis der ersten eu-
ropäischen Grafikbiennale 
in Heidelberg. Teile seines 

 

Autodafé, 1986 
Acryl auf Karton (Buchumschlag), 28,6 x 47 cm 
 
 
 
 

 

Autodafé, 1989 
Mischtechnik auf Karton (Buchumschlag), 28,8 x 51,5 cm 
 
 
 
 
 

 

Sudario, 1986 
Mischtechnik auf Papier, 51,5 x 39,9 cm 
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Archivs und seiner Samm-
lung fallen einer Brandstif-
tung in seinem Haus in 
Cuenca zum Opfer.  

1980 Beitrag im Rahmen der öf-
fentlichen Gespräche «Für 
ein Portrait von Salvador 
Dalí» im Centre Georges 
Pompidou, Paris. Von da an 
beteiligt sich Saura an zahl-
reichen Seminaren, Kollo-
quien und Tagungen über 
Kunst und Kultur.  

1981 Retrospektive seines Wer-
kes auf Papier in der Caja 
de la Inmaculada in Sara-
gossa. Wird in Frankreich 
zum «Chevalier de l’Ordre 
des Arts et des Lettres» er-
nannt.  

1982 Das Museo de Arte Con-
temporáneo in Madrid orga-
nisiert eine Wanderausstel-
lung seines grafischen 
Oeuvres, die in mehreren 
spanischen Städten gezeigt 
wird. Publikation eine Streit-
schrift mit dem Titel «Contra 
el Guernica». Verleihung 
der Goldmedaille der Bil-
denden Künste durch König 
Juan Carlos von Spanien.  

1983 Entstehung des ersten Dora 
Maar Zyklus und Ausstel-
lung in der Galerie Stadler 
mit dem Titel «Dora Maar 
d’après Dora Maar/Portraits 
raisonnés avec chapeau». 
Pierre Daix schreibt den 
Text zum Ausstellungskata-
log. Bühnenbild für das Bal-
let Carmen von Carlos Sau-
ra und Antonio Gades im 
Théâtre de Paris sowie für 
Peixos Abissals von Joan 
Baixas im Theater La Claca 
in Barcelona. Übernimmt in 
Paris den Vorsitz der Orga-
nisation «Artistes du monde 
contre l’apartheid». José 
Maria Berzosa dreht einen 
Fernsehfilm über das Werk 
Sauras. Seine Tochter Ele-
na kommt bei einem Unfall 
ums Leben.  

1984 Arbeit am Zyklus Autodafé: 
kleine Gemälde auf heraus-
gerissenen Buchdeckeln. 

 

Dame dans sa chambre, 1976 
Acryl, Gouache, Tusche, Bleistift auf Papier, 39,7 x 29,7 cm 
 
 
 
 
 

 

Dame dans sa chambre, 1983 
Mischtechnik auf Papier, 40 x 30 cm 
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1985 Lehrauftrag am «Taller de 
arte actual» des Circulo de 
Bellas Artes in Madrid. Büh-
nenbild für Woyzeck in der 
Inszenierung von Eusebio 
Lázaro in Madrid. Saura fer-
tigt die Mauer, ein Unikat 
mit Übermalung in Buch-
form an. Das «Cabinet des 
estampes» in Genf zeigt ei-
ne Retrospektive seines 
druckgrafischen Schaffens. 
Veröffentlichung des ersten 
Werkverzeichnisses der 
Druckgrafik (bearbeitet von 
Mariuccia Galfetti). Saura 
malt eine Reihe von gros-
sen Gemälden in Acryl und 
Öl. 

1986 Thematische Retrospektive  
in der «Neuen Galerie-
Sammlung», Aachen. Saura 
übernimmt als Co-Direktor 
die Leitung des Seminars 
«El arte y el mal» der UIMP 
(Universidad Internacional 
Menéndez Pelayo) in Sevil-
la.  

1987 Arbeit an «Elegía», einem 
20 x 10 Meter grossen De-
ckengemälde für die Dipu-
tacíon von Huesca. Die in 
der Vorbereitungsphase an-
gefertigten Zeichnungen 
werden in einer Wander-
ausstellung gezeigt. Illus-
triert «Don Quijote de la 
Mancha», herausgegeben 
durch den Círculo de Lec-
tores. Publikation des Kol-
lektivbandes Figura y Fon-
do. Leitung des Seminars 
«Reencuentro con El Paso» 
an der UIMP von Cuenca.  

1988 Entstehung der Lithografien 
zur Illustration der Tagebü-
cher von Kafka. Publikation 
von «El pintor illustrado», 
einer dem Maler gewidme-
ten Gedichtsammlung, und 
von Elegía, einer Monogra-
fie mit einem Vorwort von 
Guy Scarpetta sowie Foto-
grafien von Jean Bescós. 

1989 Retrospektive seines Wer-
kes auf Papier in der Wiener 
Sezession. Ausstellung 
ausgewählter Arbeiten an 
der Harvard University in 

 

Philippe II, 1987 
Tusche, Bleistift auf Papier, 32,9 x 26,4 cm 
 
 
 
 
 

 

Portrait imaginaire de Philippe II, 1987 
Gouache, Tusche, Bleistift auf Papier, 32,9 x 26,4 cm 
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Cambridge, USA. Das 
Musée d’Art et d’Histoire in 
Genf veranstaltet unter der 
Leitung von Rainer Michael 
Mason eine thematische 
Retrospektive der grossfor-
matigen Gemälde Sauras, 
die 1990 im IVAM in Valen-
cia (Spanien), später im 
«Centro de Arte Reina 
Sofía» in Madrid, im Len-
bachhaus München und im 
«Réfectoire des Jacobins» 
in Toulouse gezeigt wird. 
Nach einer Augenoperation 
beginnt er wieder zu malen. 

1990 Entstehung einer Reihe 
grosser Monotypien (Verle-
ger Carlos Taché). Die 
UIMP von Cuenca und der 
Círculo de Lectores organi-
sieren eine Ausstellung der 
von Saura illustrierten Bü-
cher. Publikation des Bu-
ches «La muerte y la nada» 
mit einem Text von Jaques 
Chessex. Leitung eines Zei-
chenkurses an der Antoni 
Ratti Stiftung, Como, sowie 
gemeinsam mit Guy Scar-
petta, des Seminars «Escri-
tura como pintura» an der 
UIMP in Sevilla. Wird zum 
«Officier de l’Ordre des Arts 
et des Lettres» ernannt. Tod 
seiner Tochter Ana.  

1991 Mit seinem Bruder Carlos 
Saura und Luis García   
Navarro inszeniert er die 
Oper Carmen für das 
Staatstheater Stuttgart. Die 
Diputaciones von Huesca, 
Saragossa und Teruel or-
ganisieren eine Retrospekti-
ve mit dem Titel «Decena-
rio», die später im Palau de 
la Virreina, Barcelona, und 
im Palacio Almudí, Murcia, 
gezeigt wird. Retrospektive, 
die den Büchern «Portrait 
d’Antonio Saura» und «Les 
Tentations d’Antonio Saura» 
(mit Texten von Julián Ríos) 
gewidmet ist. Ausführung 
der Illustrationen der «Po-
esía y otros textos» von San 
Juan de la Cruz.  

1992 Konzeption der Ausstellung 
«El perro de Goya» in den 

 

L’année de la méduse, 1987 
Farblitho- und Zinkografie, Auflage 90 Expl., 74,9 x 110,9 cm 
 
 
 

 

Francisco de Goya, 1977 
Farbzinkografie, 4 Briefmarken, 125 Expl., 51,5 x 70 cm 
 
 
 

 

Carla, 1976 
Farblitho-, Zinkografie, 1 Briefmarke, 125 Expl., 73 x 54 cm 
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Salas del Arenal in Sevilla 
und im «Museo de Bellas 
Artes» in Saragossa. Der 
«Círculo de Lectores» orga-
nisiert die Ausstellung «An-
tonio  Saura y los libros de 
su vida», die zunächst in 
Madrid, später im Institut 
Cervantes in Paris und in 
der Sala de la Corona de 
Aragón in Saragossa zu se-
hen ist.  Publikation von 
«Note book – memoria del 
tiempo».  

1993 Bühnenbild für «El retablo 
de Maese Pedro» von Ma-
nuel de Falla für das Ballet 
von Saragossa. Publikation 
von Belvédère Miró. Nach 
einer Hüftoperation kann 
Saura mehrere Monate 
nicht arbeiten.  

1994 Das Museum für Moderne 
Kunst von Lugano veran-
staltet eine Retrospektive 
der zwischen 1948 und 
1990 entstandenen Gemäl-
de. Unter der Leitung von 
Emmanuel Guigon zeigt das 
Museum von Teruel die 
während Sauras Jugendzeit 
entstandenen Werke (Wer-
ke aus der «Traumwelt» 
und surrealistische Werke). 
Auszeichnung mit dem 
Premio Aragón a las Artes. 
Schafft einen Zyklus von 
218 Zeichnungen und Male-
reien auf Papier unter dem 
Titel «Nulla dies sine linea».  

1995 Illustration von Las aven-
turas de Pinocchio nach 
Collodi, wofür er den vom 
spanischen Ministerium für 
Bildung und Kultur gestifte-
ten Preis für das beste Buch 
des Jahres erhält. Verlei-
hung des Grossen Kunst-
preises der Stadt Paris so-
wie des in Sarajevo verge-
benen Freiheitspreises. 
Bühnenbild für die Oper 
Carmen von Bizet, insze-
niert von seinem Bruder 
Carlos, beim Festival « Due 
Mondi» in Spoleto. 

1996 Kurator der Ausstellung 
«Después de Goya, una mi-
rada subjetiva» im Palacio 

 

La Luxure, 1994 
Farblitho- und Zinkografie, Auflage 125 Exemplare 
55,9 x 74,9 cm 
 
 
 
 
 

 

Cocktail Party, 1975 
Farbserigrafie, Collage, Auflage 100 Exemplare 
69,6 x 99,3 cm 
 
 
 
 
 
 

 

Rompecabezas, 1984 
Farblitho- und Zinkografie, Auflage 90 Exemplare 
75 x 110,3 cm 
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de la Lonja und Palacio de 
Montemuzo, Saragossa. 

1997 Malt und stellt bei Daniel Le-
long in Paris mehrere gross-
formatige Bilder (Men-
schenmengen und Imaginä-
re Bildnisse von Goya) so-
wie eine neue Folge der 
Bildnisse und Selbstbildnis-
se aus. 

1998 Saura stirbt am 22. Juli 
1998 in Cuenca. 

 

 

Luis, 1982 
Farbserigrafie, Auflage: 100 Exemplare, 58 x 43,3 cm 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Antonio Saura wurde 1930 in Huesca (Spanien) geboren und begann be-
reits 1947 als Autodidakt während einer langen Krankheit zu zeichnen und 
zu schreiben. 1954 zog er nach Paris und wurde dort Mitglied der Surrea-
listen-Gruppe. 1957 gründete er in Madrid die Gruppe El Paso.  

Er nahm 1958 an der Biennale in Venedig und 1959 an der Documenta II in 
Kassel teil. Saura engagierte sich bis zum Ende des Franco-Regimes poli-
tisch in Spanien. 1960 erhielt er den Guggenheim-Preis in New York.  

Antonio Saura gehört wie Picasso zu denjenigen Künstlerpersönlichkeiten 
des 20. Jahrhunderts, deren zentrales bildnerisches Thema die menschli-
che Figur beinhaltet. Die expressive Erregtheit und die Direktheit seiner 
Malerei versetzen den Betrachter in Atemlosigkeit. Der Malstil Sauras ist 
Ausdruck seines Protestes gegen eine aus den Fugen geratene Weltord-
nung. 

Sein Schaffen wurde in zahlreichen Ausstellungen in Spanien, im übrigen 
Europa und in den USA gewürdigt. Er starb 1998 in Cuenca (Spanien). 
 
 
 
 
 
 
Quellen, Copyright 

Text: aus dem Katalog «damas-party», Galerie Boiserée, Köln, 2005 

Abbildungen: © succession antiono saura/antoniosaura.org/vegap 

Alle Rechte vorbehalten – 2011 Galerie HILT Basel 
 
 



Seite 12 

 

 
 
 

 

Placard, 1976 
Farblitho- und Zinkografie, Auflage 500 Exemplare, 78 x 58 cm 
 


